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Strahlenpolymerisierbare  lösemittelfreie  Schutz- und Dekorationsbeschichtungen auf  Basis heimischer nachwachsender Rohstoffe


7.0
Praxistests

Die aus der STL-Basisrezeptur (gem. Kap. 3 dieses Berichtes) entwickelte Formulierung Nr. 41 
(s. Kap. 5.7) wurde im Labormaßstab auf verschiedene Holzwerkstoffe aufgetragen und zusätzlich zu den o. e. Prüfungen auch einem Praxistest unterzogen. Zu diesem Zweck wurden zunächst buchenholzfurnierte Leimholzplatten im Format 100 x 200 cm auf einer Industrielackier- und UV-Härtungsanlage der Fa. Bürkle, Rheda-Wiedenbrück, unter üblichen Produktionsbedingungen lackiert. Aus dieser Pilotproduktion wurden Muster gemeinsam mit handelsüblichen Fußbodenbelägen zu einer ca. 100 x 300 cm Testparkettstrecke zusammengefügt und am 
1. März 1999 vor der Essensausgabe der Osnabrücker Hochschulmensa am Westerberg ausgelegt. Bei einer Zwischenprüfung nach Begehung durch ca. 245.000 Mensagäste waren die 
Oberflächen der beschichteten Muster bis auf eine geringe Glanzfleckigkeit noch lückenlos intakt. Geprüft wurde die Anfärbbarkeit des Holzuntergrundes durch eine gefärbte Acetonlösung. Nach Begehung durch insgesamt 495.000 Mensagäste wurde der Test am 14. März 2000 abgebrochen und alle Muster im Labor mikroskopisch auf Beschädigung untersucht.

Damit erweist sich eine auf Basis der STL-Rezeptur aufgebaute Holzschutzlackierung, ohne dass sie zu diesem frühen Stand der Entwicklungsarbeiten bereits auf hohe Abriebfestigkeit optimiert war, als durchaus vergleichbar mit handelsüblichen Parkettlacken.

Dieser unüblich harte Praxistest bestätigte auch die im Zwischenbericht vom September 1999, Seite 17, Abb. 1, dargestellten Laborprüfungen nach Norm EN 438-2. Solche Holzlackierungen können sich in ihrer mechanischen Belastbarkeit mit Handelsprodukten auf petrochemischer Basis durchaus messen lassen. 

Zur Absicherung dieser Ergebnisse wurden lackierte Holzmuster außerdem noch nach der vom Deutschen Institut für Gütesicherung und Kennzeichnunge. V. (RAL) und nach den von der Deutschen Gütegemeinschaft Möbel empfohlenen Prüfnormen DIN 68861 und DIN EN 12720 untersucht. Diese und weitere Prüfergebnisse sind in der Tabelle 6 (Anlage A-7) zusammengestellt. Die dort wiedergegebenen Werte erfüllen bzw. übertreffen die wesentlichen Basisbedingungen für Holzschutzlacke, wie sie in der Richtlinie RAL-RG 430 für Möbel und Schulmöbel niedergelegt sind:


Mindest-Ritzhärte: Soll: 0,5 N, Ist: > 1.0 N,


Mindest-Abriebbeanspruchbarkeit: Soll: 2F für Stühle, 2E für Tische, 


Ist: 2C – in der Skala von 2A (höchste Stufe) bis 2F (niedrigste Stufe),


Chemikalienbeständigkeit: die höchste Beanspruchungsklasse wird erfüllt.

Die spezifische Abriebfestigkeit liegt in der Nähe guter, handelsüblicher UV-gehärteter Fertigparkettlacke, erreicht aber nicht die hohen Werte melaminharz-imprägnierter Laminat-Fußbodenbeläge. Alle übrigen Prüfwerte liegen in der oberen Hälfte des von Industrie und Handel akzeptierten Qualitätsspektrums.

Vergleichende Ergebnisse von Taber-Abriebprüfungen zeigt die Abb. 5 (Anlage A-1. dieses Berichtes).
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